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Künstler*innen: 
Gerald Chukwuma, Nick Schamborski, Holger Steen, Hyejeong Yun

Ein radikales Umdenken gegenüber Kulturgütern aus ehemaligen Kolonien ist in den letzten Jahren zu beob-
achten. Es führte u. a. am 17.12.2020 in Frankreich zu einem neuen Gesetz, dass die Rückgabe von Raubgut 
aus französischen Sammlungen an die Republiken Benin und Senegal ermöglicht. In Frankreich und vor kur-
zem auch in Deutschland hat der Prozess der Restitution bereits begonnen. Zwanzig Benin-Bronzen brachten 
Außenministerin Annalena Baerbock und Staatsministerin für Kultur und Medien Claudia Roth im Dezember 
2022 in ihre Heimat Nigeria zurück. Die Restitution ist längst überfällig, aber immerhin folgen erstmals Taten 
nach einer langen Phase ablehnender oder unverbindlicher Äußerungen. Die beginnende Restitution 
bildet den Anlass für das Ausstellungsprojekt Coming Home. Das Ende kolonialer Phantasmen.

Die Eröffnung des Humboldt-Forum in Berlin im Jahr 2021, in dem sich das Ethnologische Museum und das 
Museum für Asiatische Kunst befindet, war mit Protesten gegenüber der Aufbewahrung von Raubkunst 
verbunden und löst bis heute heftige Debatten über den Umgang mit nach Deutschland verfrachteten Kul-
turgütern aus der Zeit der Kolonialgeschichte aus. Die Raubkunst-Debatte hat das Verhältnis zwischen Euro-
päer*innen und den Werken aus dem globalen Süden grundlegend verändert. Das Ende kolonialer Phantas-
men scheint unumkehrbar. Die Rezeption dieser Werke kann nicht mehr ohne den Kontext ihrer Beschaffung 
betrachtet werden.

Immer mehr bildende Künstler*innen beschäftigen sich inzwischen mit den kolonialen Interessen und der 
kulturellen Überheblichkeit der europäischen Staaten. Einzelne Aspekte der kolonialen kulturellen 
Ausbeutung werden in der Ausstellung Coming Home. Das Ende kolonialer Phantasmen thematisiert.

Das Ende kolonialer 
Phantasmen



Nick Schamborski, Preisträger*in des Bundespreis für Kunststudierende 2021, weist in einem Kurzfilm auf 
das Kolonialdenkmal in Braunschweig hin, das kommentarlos in der Stadt existiert, obwohl es in den 1920er 
Jahren errichtet wurde, um für die Wiedererlangung der deutschen Kolonien zu plädieren. Schamborski 
testet in einem im Tutorial-Stil gedrehten Video vermeintlich eine neue Fotobearbeitungs-App aus, um mög-
liche Veränderungen an dem Monument vorzunehmen.

Die koreanische Künstlerin Hyejeong Yun beschäftigt sich mit der Kolonialisierungsgeschichte Asiens. Aus-
gehend von einem gefundenen Foto einer Elefantendressur in London geht sie der Frage nach, wie Elefan-
ten nach Großbritannien kamen. Mit dem daraus entstanden Video entwirft die Künstlerin eine Kolonialge-
schichte des British Empire, in der auch die Faszination an „exotischen“ Tieren eine Rolle spielt.

Der nigerianische Künstler Gerald Chukwuma verwendet weggeworfene Dosen und Holzpaneele, die 
er mosaikartig mit zerschnittenem Metall bearbeitet. The Gentleman’s Story bezieht sich auf eine alte 
Geschichte aus Nigeria, in der die Einwohner*innen auf ein Schiff verladen und versklavt werden sollten, 
sich jedoch allesamt für den Freitod auf offenem Meer entschieden. Seine Arbeiten Oru Oyibo und After 
gehören zur Werkgruppe Ikwokirikwo, mit der an eine zeremonielle Tanzperformance der Igbo erinnert 
wird, die in Nigeria allmählich aus dem Gedächtnis verschwindet.

Der Hamburger Performancekünstler Holger Steen verwendet Briefmarken der früheren deutschen Kolo-
nien, um sich in dem Projekt Edvin Adlers Kleine Philatelie (Performance und Ausstellung) mit den Hinter-
gründen dieser Phase der Ausbeutung, Misshandlung und Ermordung von Menschen in den deutschen 
Kolonien künstlerisch auseinanderzusetzen.

 Die Eröffnung der Ausstellung findet am Donnerstag, den 25.05.2023, um 19h im Kunstverein Wolfsburg statt. 
Einige der Künstler*innen werden am Abend anwesend sein.

 Es sprechen:
Christian Heuer, Vorstandsmitglied Kunstverein Wolfsburg
Dr. Justin Hoffmann, Kurator der Ausstellung
Dr. Alexander Kraus, IZS, Kurator der Ausstellung im Raum für Freunde

Die Ausstellung wird freundlicherweise gefördert vom Niedersäch-
sischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur und der Stadt 
Wolfsburg.



 

Einzelausstellungen (Auswahl)
2024  A Place Where Everything Becomes a Possibility, Kristin Hjellegjerde Gallery, Palm Beach, 
 Florida,  USA upcoming
2021  Eclipse of the Scrolls, Kristin Hjellegjerde Gallery (London Bridge), London, GB
2020  IKWOKIRIKWO: THE DANCE OF SPIRITS, Kristin Hjellegjerde Gallery, Berlin
 Negritude: The Igbo Has Landed, Urevbu Contemporary, Memphis Tennessee, USA
2019 Wrinkles, Kristin Hjellegjerde Gallery, London, GB
2017 Standing Ovation, Gallery 1957, Accra, GHA
2016 People’s Paradise, Temple Muse, Lagos, NGA
2014 Soaking up Beauty, Constant Capital, Lagos, NGA
2013 Highlife II, Ethnocentrique, Lagos, NGA

Gruppenausstellungen (Auswahl)
2023 Coming Home. Das Ende kolonialer Phantasmen, Kunstverein Wolfsburg
 1-54 NYC, with Kristin Hjellegjerde Gallery, New York City, USA upcoming 
 The Winter Group Exhibition, Urevbu Contemporary, Memphis, USA 
2022 Forward to the Past: Rengaging: Uli in New Experiments, Brunei Gallery, SOAS, London,  UK
 Uprising, Kristin Hjellegjerde Gallery, Schloss Goerne
2021 Untitled Miami, Miami, USA
 Travels with Herodotus-A Journey through African Cultures, Galleria Bianconi, Mailand, IT
2020 Enter Art Fair, with Kristin Hjellegjerde Gallery, Copenhagen, CPN
2019 1-54 London with Kristin Hjellegjerde Gallery, London, UK
 Kubatana, Vesfossen Kunslaboratorium, NOR
 A Journey into Contemporary African Art, Belvedere Art Space, Beirut, LBN
2018 Art X Lagos Art Fair, Lagos, NGA
 The Art Story, Cartoon art Gallery, Dubai, UAE
2015 Essentials, Alexis Galleries, Lagos, NGA
 The Contemporaries, The Wheatbeaker, Lagos, NGA
 Today in History, Thought Pyramid Art Gallery, Abudja, NGA

Gerald Chukwuma (geb. 1973) schloss sein Studium an der Uni-
versity of Nigeria, Nsukka, im Jahr 2003 mit Auszeichnung ab. Er 
zählt zu den wichtigsten zeitgenössischen Künstler*innen Nige-
rias und bekannt für seine kunstvoll gefertigten Skulpturen auf 
Holzplatten. Auch wenn die von ihm gewählten Materialien als 
Werkstoffe hinlänglich bekannt sind, hat er seinen ganz eigenen 
Umgang damit gefunden, der eine Reihe unterschiedlicher Tech-
niken umfasst, darunter Brennen, Meißeln und Malen. Chukwu-
mas künstlerischen Arbeiten erzählen eine vielschichtige, von per-
sönlicher und politischer Bedeutung durchdrungene Geschichte. 

GERALD 
CHUKWUMA 

_ _ _ _
Die Verwendung traditioneller Uli- und Nsibidi-Symbole verbind-
et sein Werk mit der Nsukka-Kunsttradition, der die Erweiterung und Modernisierung der kulturellen Ästhetik 
der Igbo zugeschrieben wird. Zugleich verankert er sich mittels der Transformation gefundener Objekte in 
hochdetaillierte Kunstwerke fest in der Gegenwart und transportiert die Sorge um den raschen ökologischen 
Wandel und Klimawandel. Gerald Chukwama ist mit seinen Arbeiten in zahlreichen internationalen Samm-
lungen vertreten, darunter The Hague (NL), The World Bank Collection (USA), Yemisi Shyllon Museum Of Art 
(NGA). Er  lebt und arbeitet in Lagos, Nigeria. 



Stipendien und Preise (Auswahl)
2021 Bundespreis für Kunststudierende
2020 DAAD PROMOS Stipendium
2019 Nominierung Bundespreis für Kunststudierende
2018 Deutschlandstipendium 2018

Ausstellungen und Screenings (Auswahl)
2023 Coming Home. Das Ende kolonialer Phantasmen, Kunstverein Wolfsburg
2022 Bundespreis für Kunststudierende, Bundeskunsthalle, Bonn
2021 SCOPE Biennale für Fotografie und Medienkunst, metavier, Hannover 

The EMAF Experience, European Media Art Festival, Media Campus INIT, Osnabrück
Monitoring: Soft Power, 37. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest, Kassel, 

2020 auf_begehren | on_desire, Galerie vom Zufall und vom Glück, Hannover
2019 Braunschweig International Film Festival 2019, Universum Filmtheater, Braunschweig

Calling Cinematheque in Busan, Busan International Film Festival, SK
Laufendes, Landesvertretung Niedersachsen, Berlin

2018 Instrument der Öffentlichen Kritik, Drogerie, Braunschweig
Monuments for a Patch of Grass in Wolfsburg Schlossgarten, Städtische Galerie Wolfsburg
The EMAF Experience, European Media Art Festival, Media Campus INIT,  Osnabrück

2017 Kombi 5, Kunstquartier Bethanien, Berlin
Braunschweig International Film Festival 2017, Universum Filmtheater, Braunschweig 
Production. Making Inappropriate Goods, Drogerie, Braunschweig
we stay home, hbk students boycott, R12, Braunschweig
Funplastic, City Galerie des Kunstverein Wolfsburg

Nick Schamborski studierte ab 2014 Freie Kunst an der HBK Braun-
schweig und spezialisierte sich bei Prof. Candice Breitz, Eli Cortiñas, 
Agnieszka Polska und Julieta Aranda auf Raumkonzepte. Darüber 
hinaus absolvierte Schamborski eine Zusatzqualifikation in Kunstpä-
dagogik. Schamborskis künstlerische Praxis erforscht komplexe The-
men wie Erinnerungskultur, Nationalismus und Pflegearbeit durch 
vertraute Kommunikationsmethoden, die sie nachahmen und ver-
fremden. Mittels didaktischer und humorvoller Ansätze werden all-
täglichen Dinge beleuchtet, die Ausgrenzung, Gewalt und Ungleich-
heit hervorbringen und zugleich historische Narrative und aktuelle 
soziale Bedingungen in Frage gestellt. Auch kollaborative 
Ansätze und Performativität sind wiederkehrende künstlerische

NICK 
SCHAMB
ORSKI

Mittel in Schamborskis Werk, die den Betrachter*innen Möglichkeiten Spielräume aufzeigen, um die Welt 
um sich herum zu verändern. 2021 wurde Nick Schamborski mit dem Bundespreis für Kunststudierende 
ausgezeichnet.



HOLGER
STEEN

_ _ _ _
*Zitat Holger Steen

Ausstellungen und Performances (Auswahl)
2023 Coming Home. Das Ende kolonialer Phantasmen, Kunstverein Wolfsburg
2021 Hamburger Kultursommer
2016 Edvin Adlers kleine Philatelie, Kunstverein Jesteburg
2014 Bremer Kunstfrühling
2013 Hundert Jahre Lerchenfeld, HfbK Hamburg

Aby Warburg – Mnemosyne Bildertafeln Atlas, Kulturraum am Klosterplatz, St. Gallen
2010 Deep Cuts, Marres Center of Contemporary Culture, Maastricht
2008 Vertrautes Terrain, ZKM I Karlsruhe

Edvin Adler und die fünf Epiphanien, Kunstverein Harburg
2005 Edvin Adler und die Zuversicht,hinterconti, Hamburg
2002 Heiteres Linienwerfen, Artgenda 2002, Hamburg

Edvin Adlers Philatelie
1999 Edvin Adler schaut Briefmarken 

Holger Steens künstlerische Aktivitäten, ob Malerei, Skulptur, Ins-
tallation, Erzählung, performative Darstellung oder Musik, sind „ge-
trieben von Liebessehnsucht und Erlebnissehnsucht“ und „mögen 
beitragen zu einer Schärfung der Sinne und der Wahrnehmung“.*
Der Performancekünstler ist seit Beginn der 90er in zahlreichen 
künstlerischen Bereichen aktiv, unter anderem als Tulip, die singende 
Tulpe. Für den Kunstverein Wolfsburg wird Holger Steen unter dem 
Titel Edvin Adler und der Fluch der Kaiseryacht eine Rauminstallation 
mit philatelistischer Forschungssituation und Bilderstrecke mittels 
Originalmaterialien und Reproduktionen zum Thema Deutsche Ko-
lonien aus dem Archiv seines Projekts Edvin Adlers kleine Philatelie 
errichten und mittels Vortragsperformance präsentieren. 



Stipendien und Preise (Auswahl)
2022 Deutschlandstipendium, Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz 
2021 Nominierung für den DAAD Preis

ERASMUS+ Scholarship, Chelsea College of Arts, University of the Arts London, United Kingdom 
2019 Deutschlandstipendium, Fördererkreis der Hochschule für Bildende Künste Braunschweig e. V. 

Ausstellungen und Screenings (Auswahl)
2023 Coming Home. Das Ende kolonialer Phantasmen, Kunstverein Wolfsburg

Rehearsed Spontaneity, kuratiert von Luisa Ungar, Braunschweig        upcoming 
Digital Alternative Reality, online, kuratiert von  Aleksandra Domanović  upcoming
DAS [NEUE] WIR, kuratiert von Michael Annoff & Nuray Demir, mit Vitamin B, Bundeskunsthalle Bonn 
Berlin Artspring Film 2023, Brotfabrik KINO
Präsentation der Deutschlandstipendiat*innen 2022/23, Hochschulgalerie, HBK Braunschweig

2022  Rendering Real, 45th AAIFF Asian American International Film Festival, New York City, USA
19. EXiS Seoul International Experimental Film Festival, KOR
EMAF European Media Art Festival No. 35 Campus, Osnabrück
MFW8 Bali Internațional Film Festival, IDN
Berlin Artspringnale 2022, Berlin
Tokyo Lift-Off Film Festival 2022, JPN
Not Too Close, Mönchehaus Museum Goslar
Collections Privées, Rue des Trévires 8, Etterbeek, BEL

2021 I Am Not In, byvier, Köln
Random Access Memories, after the butcher, Berlin
Braunschweig International Film Festival 2021,Universum Filmtheater, Braunschweig 
EMAF European Media Art Festival No. 34 Campus, Osnabrück

2020 Spit John, online, www.spit-john.de
Präsentation der Deutschlandstipendiat*innen 2019/20, Hochschulgalerie, HBK Braunschweig

2019 10 Jahre Whatever, HBK Brauchschweig
Swim John, Freibad Bürgerpark, Braunschweig

2018 GONE SEXUAL, tête, Berlin 

Yun Hyejeong ist eine südkoreanische Multimedia-Künstlerin, die 
seit 2015 in Deutschland lebt. In ihrer künstlerischen Arbeit setzt sie
sich mit den sozialen Dynamiken und gesellschaftlichen Belastungen 
auseinander, die aus normativen Verhältnissen für das Individuum 
innerhalb hegemonialer Machtverhältnisse entstehen. Yun analy-
siert soziale Strukturen und schafft neue allegorische Verknüpfun-
gen, indem sie koloniale Mythen dekonstruiert und machtkritische 
Perspektiven herausbringt. Durch die Nutzung ihres Körpers, ihrer 
Stimme und Sprache schafft sie eine umfassende Verortung in ihrer 
Kunst.

HYEJEONG 
YUN

In ihren neuesten Videos, Installationen und interaktiven digitalen Arbeiten erforscht Yun ihre Umgebung, be-
obachtet, was oft übersehen wird, und hinterfragt unsere moderne Gesellschaft. Die Arbeit von Yun Hyejeong 
spiegelt die zeitgenössischen öffentlichen Debatten über Kultur, Race und Macht wider und ist von Postkolo-
nialismus, Geschichten von Immigration und Identität geprägt.
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4. Gerald Chukwuma: Eke Anyanwi, 2020
    ©Gerald Chukwuma 
     Courtesy: Kristin Hjellegjerde Gallery

Die Pressebilder sind ausschließlich für die  
aktuelle  Berichterstattung freigegeben. Alle 
Rechte vorbehalten. Copyright- und 
Courtesy-Nennung  obligatorisch.

1. Nick Schamborski: Testing Trixi, 2020 
    (Videostill) ©Nick Schamborski

2. Hyejeong Yun: When Elephants Come to  
    Town, 2022 (Filmstill) ©Hyejeong Yun

3. Holger Steen: Die Edvin Adler Marke  -               
    Briefmarkenmotiv zum Ausstellungsbeitrag       
    Edvin Adler und der Fluch der Kaiseryacht 
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RAUM FÜR FREUNDE

Ansichtssache
Ausstellungsfoto-
grafie als Medium 

des Wandels

kuratiert von Dr. Alexander Kraus/ IZS

Wenn das Wolfsburg der Nachkriegszeit eines ganz sicher nicht war, so ein Zentrum der Kultur. Um diese 
Leerstelle zu füllen, initiierte der VW-Generaldirektor Heinrich Nordhoff in den 1950er Jahren eine Reihe 
von Kunstausstellungen in der sich noch im Aufbau befindlichen Stadt. Denn „Kunstverständnis und Kunst-
genuss“ sollten, wie er in seiner ersten Eröffnungsrede formulierte, „nicht das Vorrecht einiger weniger sein, 
sondern für jeden Schaffenden die notwendige schöne Ergänzung tätiger Arbeit“. So richteten sich die Aus-
stellungen vorrangig an die Werksangehörigen und ihre Familien. Die bis 1967 insgesamt acht realisierten 
Ausstellungen – von Franz Marc über Albrecht Dürer bis hin zu Vincent van Gogh – dienten darüber hinaus 
der Identitätsbildung von Werk und Stadt. Obgleich sie sich mitunter zu wahren Publikumsmagneten entwi-
ckelten, die Wolfsburg auf der kulturellen Landkarte der Bundesrepublik verorteten, war die gezeigte Kunst 
doch fernab von dem, was man gemeinhin „am Puls der Zeit“ beschreiben würde.

Diesem Ansinnen, der zeitgenössischen Kunst nachzuspüren, sie zu zeigen und zu vermitteln, folgte ab 
1959 – und damit parallel zu den großen Kunstausstellungen des Werks – der Kunstverein Wolfsburg. Die 
überlieferte Dokumentations- und Pressefotografie zu den präsentierten Ausstellungen verdeutlicht dies 
auf vielfache Weise. Ob die Kunst, die auf ihr zu sehen ist, das Publikum, das diese adressierte, die Bot-
schaft, die die ausgestellten Werke transportierten, oder die Form der Kunstbetrachtung selbst – überall 
tritt die Ausstellungsfotografie als Medium des Wandels in Aktion. Letztlich wird auch sie mutiger in der 
Begegnung mit der zeitgenössischen Kunst und eröffnet andere, neue Perspektiven.

Abb: Strenges Maß,  Ausstellung des Kunstverein Wolfsburg im Schloss Wolfsburg, 1971; 
Fotograf: Klaus Gottschick/IZS

Die Ausstellung und das begleitende Veranstaltungsprogramm 
finden in freundlicher Zusammenarbeit mit dem IZS statt.

Laufzeit:    26.05 -   
    06.08.2023
Eröffnung:   25.05.2023
    19h       



 

BEGLEITPROGRAMM 

Unentdeckte Potenziale der Ausstellungsfotografie?
Dienstag, 30/05/2023 um 19h
Podiumsdiskussion mit Barbara Hofmann-Johnson (Museum für Photographie Braunschweig), 
Dr. Alexander Kraus (IZS, Wolfsburg) und Dr. Justin Hoffmann (Kunstverein Wolfsburg e.V.)

Worldcafé: Kolonialismus als Katalysator von Rassismus
Mittwoch, 07/06/2023 um 19h
Alles Geschichte? Ein World Café zum Austausch zwischen Expert*innen und Publikum
Expert*innen: Nick Schamborski, Hyejeong Yun, Brenda Davina, Prof. Dr. Ulrike Bergermann

Die Veransta l tung f indet  in  Kooperat ion mit  der  St i f tung Leben & Umwelt  / 
Heinr ich-Böl l -St i f tung Niedersachsen statt .

Zeitgenössische Kunst fördern und vermitteln
Mittwoch, 27/06/2023 um 19h
Buchvorstellung mit Dr. Jule Hillgärtner (Kunstverein Braunschweig e.V.), Dr. Alexander Kraus (IZS, 
Wolfsburg) und PD Dr. Christoph Lorke (LWL-Institut für westfälische Regionalgeschichte, Münster)

Kunstvereine im Spannungsfeld der Politisierung der Künste
Mittwoch, 05/07/2023 um 19h
Ausstellungsgespräch mit Theresa Angenlahr (FU Berlin), Dr. Alexander Kraus (IZS, Wolfsburg) 
und Dr. Justin Hoffmann (Kunstverein Wolfsburg e.V.)

AUSSERDEM

Vierte Schicht mit Passione VC Wolfsburg
Mittwoch, 21/06/2023 um 19h
Drinks, Musik und Talk an der Bar des Kunstverein Wolfsburg


